
Betriebsleiter 
vorsichtig optimistisch 

fur 2007 
z um 14. Mal fand diese 

jahrlich stattîïndende Te- 
lephonumfrage in der 2. 

und 3. Oktoberwoche 2006 
statt. Befragt wurden 75.000 
Betriebsleiter in allen EU-Mit- 
gliedsstaaten (1.071 in Lu- 
xemburg) auRer in Belgien 
und Tschechien, dafür aber in 
Bulgarien, Kroatien. Ruma- 
nien und in der Türkei. 

Die Umfrage betrifft 4 
Branchen des Industrie- und 3 
Branchen des Dienstlei- 
stungssektors, wobei die Be- 
triebe in 6 GriiRenklassen ein- 
geteilt sind, die bei mehr als 
10 Lohnabhangigen begin- 
nen. Zur Antwort bereit waren 
in Luxemburg dieses Jahr 
76.1% der Angerufenen. Es 
darf daher davon ausgegan- 
gen werden, daR das erfaBte 
Stimmungsbild reprasentativ 
ist. 

Die günstige Konjunktur 
dieses Jahres war bei der Um- 
frage 2005 so nicht ewartet 
worden: damals wollten zwar 
viele investieren, erwarteten 
sich aber ein weniger gutes 
GeschBft als im Vorjahr. Nicht 
allzu viele Betriebe wollten zu- 

rechnen: 45,7% der Betriebe 
des Finanzsektors kündigen 
Zusatzeinsteilungen an. Bei 
den Dienstleistungsbetrieben 
sehen dies 29.6% vor, bei der 
Industrie nur noch 14,3%. Hier 
wird wohl auch am meisten ra- 
tionalisiert, sprich menschli- 
che Arbeitskrafl durch Maschi- 
nen ersetzt. Allerdings wird 
das keinen EinfluR auf die Ar- 
beitslosenrate im lnland ha- 
ben, die stagnieren wird, da 
75% der neu geschaffenen Ar- 
beitsplatze von Grenzgangern 
besetzt werden. 

Eigentlich ist es Oberra- 
schend, daR alle maglichen 
Stellen das überraschend fin- 
den. Die GroRregion. von der 
die Luxemburger Wirtschaft 
an allen Ecken und Enden 
profitiert, halt eben in den 
Kiipfen der Menschen Einzug, 
und zwar immer weiter von 
den Landesgrenzen entfemt. 
Da wir keinen nationalen Ar- 
beitsmarkt mehr haben, son- 
dern einen solchen der GroR- 
region. ist es mehr als logisch, 
daR sich die Arbeitslosenraten 
tendenziell anpassen und ei- 
ne Vereinheitlichung eintritt. 

s2tzliches Personal einstellen. 
Die positive Entwicklung 

des Wirtschaftswachstums - 
eine Steigerung von +4% auf 
+5,5% - begünstigt durch ein 
Absinken des Erdiilpreises 
von 72 auf 60 US$ Dro Barrel 
bel gle8chzeitigem '~rstarken 
des E-Kurses gegenuber dem 
ils$. was zudem die Inflation 
drückt. führt zu einem Um- 
schwung der GefOhlslage. 

Alles gut für'n Profit - 
Zum ersten Mal seit 2002 

liegt das Barometer der Er- 
wartungen im positiven Be- 
reich: es steigt von -5.9 auf 
+1,8. das obwohl der Statec, 
u.a. wegen der erwarteten ne- 
gativen Auswirkungen der 
Mehrwertsteuererhiihung in 
der BRD. für 2007 mit einem 
Absinken des Wirtschafts- 
wachstums auf den Stand von 
2005 - immerhin +4% und so- 
mit emeut deutlich über dem 
unserer Nachbarn - rechnet. 
Erstaunlich mag es daher 
sein, da& in den anderen EU- 
Landern die Betriebsleiter we- 
sentlich mehr Vertrauen in ei- 
ne Konjunktu~erbesserung 
2007 haben. Die Spitzen der 
Handelskammer in Luxem- 
burg erklaren sich dies aus ei- 
ner ÜbergroRen Vorsicht der 
Luxemburger Betriebsleiter. 
die zudem die heutige Situa- 
tion mit jener vergleichen, als 
die Wachstumsraten doppelt 
so hoch lagen. Allerdings 
rechnet auch nur weniger als 
ein Fünftel mit einem schlech- 
teren Geschaftsklima als in 
diesem Jahr, was sich in etwa 
mit dem Durchschnitt der E- 
Zone deckt. 

Den griiRten Optimismus 
zeigen die Finanzinstute, da- 
nach die Dienstleistungsbran- 
che und zuletzt, reichlich ge- 
dampft, die Industrie. Eine 
starke Wahrung bringt wohl 
eine ganze Reihe von Vortei- 
len, aber in der Industrie gibt 
es womiiglich Angste vor ei- 
nem Risiko bei den Exporten 
in den Dollarbereich. 

lnvestitionsbremse 
Leitzinserhohung 

2006 haben 45.7% der Be- 
triebe ihre lnvestionen gestei- 
gert, bei 49,9% blieben sie am 
gleichen Niveau, wahrend 
15,4% weniger investierten 

' .als zlivor,Jn der Vobussicht 
aof 2007's'ihkt die lnoe's!itibriS- 
bereitschaft: Nur mehr 31,7% 
der Dienstleistungsbetriebe 
und 21,3% der Industriebetrie- 
be wollen ihre Investionen 
noch eihiihen. ~ e r  leichte 
Rückgang dürfte durch die 
kürzlichen Leitzinserhiihun- 
gen der EU-Zentralbank und 
die erwarteten weiteren Stei- 
gerungen der Zinsraten im 
kommenden Jahr zu erklaren 
sein. 

Geschaff im lnternet 
bleibt schwach 

DerAnteil der Betriebe, die 
einen Teil ihres Umsatzes 
Obers lnternet tatigen, bleibt 
niedrig: 16,8% waren es 2006, 
also kaum mehr als einer von 
sechs. Nach einem Spmng 
von 12,6% für 2002 auf 17% 
2003 hat sich da praktisch 
nichts mehr getan. lm Dienst- 
leistungsbereich ist der Anteil 
wohl doppelt so hoch als im 
Industriesektor, die Umsatz- 
entwicklung im Internetbe- 
reich ist zudem sehr dyna- 
misch (63,6% sehen kraftige 
-Steigerungen. nur 1,6% weni- 
ger Umsatz voraus), aber ihr 
Anteil ist vie1 zu niedrig im 
Vergleich zum Aus- und Um- 
land. Ob Luxtrust zu einem 
neuen Elan führen wird, wagt 
die Handelskammer nicht zu 
beurteilen: sie setzt dahinter 
ein Fragezeichen. 

Diese sich hier ausdrük- 
Jtende fehlende Innovations- 
bereitschaft schlllgt wohl we- 
sentlich negativer zu Buche 
als das unverrichtbare politi- 
sche Gerede der Untemeh- 
mer. das Einheitsstatut kiinne 
zu Belastungen führen und 
die Wettbewerbsfahigkeit des 
Landes lasse nach. wobei 

Mehr Arbeitsplfitze, auch nicht bekannt sei. wie es 
gleich Arbeitslose nach 2009 mit den Tirpartite- 

Ergebnissen weiterginge. die 
Beim Schaffen neuer Ar- mur  ein erster Schritt in die 

beitsolatze ist mit einem star- richtiae Richtunan aewesen - - 
kereh Anwachsen 2007 zu seie; jmj 




